Gemeinschaft Deutsche Altenhilfe GmbH E c !GD/ \

VERTRAG

fur den Bereich

WOHNPFLEGE

(vollstationar)

Da die Verwendung der geschlechtlichen Paarformen die Verstandlichkeit und Klarheit
erheblich einschranken wiirde, wird auf die Nennung beider Formen verzichtet. Die ver-
wendeten Personenbezeichnungen gelten deshalb jeweils auch in ihrer weiblichen Form.
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GDA VERTRAG FUR DEN BEREICH WOHNPFLEGE (VOLLSTATIONAR)
gemal dem Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz sowie dem Heim-
gesetz beziehungsweise den dieses ablosenden landesrechtlichen
Vorschriften

Zwischen der Gemeinschaft Deutsche Altenhilfe GmbH
mit Sitz in der ZeppelinstralRe 2, 30175 Hannover, fur das GDA Wohnstift

Gottingen, Charlottenburger Stral3e 19, 37085 Gottingen
- nachstehend ,GDA" genannt -

vertreten durch den Stiftsdirektor im Wohnstift Klaus Brandl|
und
geborene ...
bisherwohnhaftin ...

- nachstehend ,Bewohner® genannt -
derzeit in die Pflegestufe/Pflegeklasse ................
[] vorlaufig
[ ] gemaR Bescheid der Pflegekasse vom ...................
eingestuft
vertretendurch ... handelnd als
[] Betreuer (Legitimation lag vor und ist in Kopie beigefiigt)
[] Bevollméchtigter (Volimacht anbei)

wird mit Wirkung vom ................... folgender Vertrag abgeschlossen:

Vorbemerkung und allgemeine Leistungsbeschreibung

Das GDA Wohnstift ist eine Wohnanlage fur Senioren, in der die Bewohner
ihr Leben frei und selbstandig gestalten kdnnen.

Die GDA fuhrt als besonderen Teil des Wohnstiftes einen Wohnbereich
Pflege als wirtschaftlich eigenstandigen Bereich.

Es ist Aufgabe dieses Versorgungs- und Dienstleistungsbereiches, pflege-
bedurftige Bewohner, flr die eine stationare Versorgung erforderlich ist,
ihrer Wirde entsprechend pflegerisch zu betreuen. Dabei ist es das obers-
te Ziel, die Selbststandigkeit, Eigenverantwortlichkeit und Unabhangigkeit
zu fordern und die Pflegebedurftigkeit, wenn moglich, zu mindern. Dabei
orientiert sich die Arbeit der GDA an ihrem Pflegeleitbild.
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Die GDA wurde durch Abschluss eines Versorgungsvertrages mit den
Pflegekassen gemal § 72 Sozialgesetzbuch XI (SGB Xl) zur Erbringung
vollstationarer Pflegeleistungen zugelassen.

Die GDA ist gemal § 113 SGB Xl auch verpflichtet, die in den Grundsat-
zen und Mal3staben zur Qualitat niedergelegten Standards einzuhalten. Die
GDA verfligt deshalb zusatzlich Gber ein internes Qualitatssicherungskon-
zept und beteiligt sich an externen MaRnahmen der Qualitatssicherung.

Grundlage des Vertrages sind insbesondere:

a) Sozialgesetzbuch Xl - Soziale Pflegeversicherung (SGB XI)

b) Rahmenvertrag gemal § 75 Abs. 1 SGB XI

c) das Wohn- und Betreuungsvertragsgesetz (WBVG)

d) das Heimgesetz beziehungsweise die dieses Gesetz ablésenden lan-
desrechtlichen Vorschriften

Bei Anderungen des Versorgungsvertrags nach § 72 SGB Xl oder des
Rahmenvertrags nach § 75 Abs. 1 SGB XI, welche Vertragsinhalte dieses
Vertrags betreffen, werden die Regelungen dieses Vertrags angepasst und
mitgeteilt (siehe Anlagen VII und VIII).

Grundlage dieses Vertrags sind ferner die vorvertraglichen Informationen.
§ 1 Regelleistungen

1. Regelleistungen sind diejenigen Leistungen, die die GDA jedem in eine
Pflegestufe eingestuften Bewohner als Pauschalleistungen zuwendet
oder flr ihn vorhalt. Sie kdnnen nicht abgewahlt werden.

2. Zu den Regelleistungen gehoren:

- Wohnen (siehe § 2)

- Gemeinschaftseinrichtungen (siehe § 3)

- Verpflegung (siehe § 4)

- hauswirtschaftliche Leistungen (siehe § 5)

- Betreuung und Pflege (siehe § 6)

- Leistungen der Behandlungspflege (siehe § 7)
- Angebote fur Kultur und Freizeit (siehe § 10)

- sonstige Leistungen (siehe §§ 8, 11)

Der Umfang der Regelleistungen umfasst die in diesem Vertrag als Re-
gelleistungen bezeichneten und die in dem diesem Vertrag beigeflugten
Verzeichnis ,Regelleistungen® (Anlage 1) aufgefihrten Leistungen.

§ 2 Wohnen
1. Die GDA bietet dem Bewohner im Bereich Wohnpflege einen Wohn-

platz in einem EEinzeIzimmer EZwei—Bett-Zimmer
(Zimmernummer: ..............), Grolde des Zimmers: ............... m?
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Das Zimmer ist der personliche Lebensbereich des Bewohners. Die
GDA verpflichtet sich, die Privatsphare des Bewohners in seinem Zim-
mer - soweit moglich - zu gewahrleisten.

Die zum Zimmer gehdrenden Raumlichkeiten und die Ausstattung sind
im Leistungsverzeichnis ,Regelleistungen® beschrieben.

Das Zimmer und die dazugehdrigen Raumlichkeiten sind mit Mdbeln
der GDA ausgestattet. Der Bewohner kann im Einvernehmen mit der
GDA das Zimmer auch mit personlichen Mébeln und Gegenstanden
gestalten. Im Zwei-Bett-Zimmer ist auf die Belange des Mitbewohners
Ruicksicht zu nehmen. Technische Anderungen am Zimmer und den
weiteren Raumlichkeiten des Hauses bedurfen der ausdricklichen Zu-
stimmung der GDA-Stiftsleitung.

Der Bewohner kann jederzeit Gaste empfangen. Er wird dabei auf die
Wunsche seines Mitbewohners in einem Zwei-Bett-Zimmer Ricksicht
nehmen. Die in der Hausordnung (Anlage V) geregelten Ruhezeiten
werden beachtet.

Die Uberlassung des Wohnplatzes an Dritte oder die Aufnahme von
Dritten in das Zimmer ist grundsatzlich ausgeschlossen.

Dem Wunsch des Bewohners, innerhalb des Bereiches Wohnpflege
umzuziehen ist - soweit moglich - zu entsprechen. Die Kosten des Um-
zuges gehen zu Lasten des Bewohners.

Die Haltung von Kleintieren wie Végel und Fische kann gewahrt wer-
den, wenn von den Tieren keine Belastigung der ubrigen Bewohner
oder eine Stoérung des Betriebes der Einrichtung zu erwarten ist oder
ausgeht. Die Tierhaltung bedarf der vorherigen Abstimmung mit der
Stiftsleitung.

§ 3 Gemeinschaftseinrichtungen

1.

Die GDA bietet dem Bewohner Raume zur Begegnung und Teilnahme
am Gemeinschaftsleben des Wohnstiftes. Diese werden im Leistungs-
verzeichnis Regelleistungen aufgefuhrt.

Die Nutzung der Gemeinschaftsraume, Einrichtungen und Anlagen der
GDA ist grundsatzlich im Entgelt enthalten. Der Bewohner verpflichtet
sich, mit den Gemeinschaftseinrichtungen pfleglich umzugehen.

Der Bewohner kann Gemeinschaftsraume auch fur private Zwecke
(zum Beispiel Geburtstagsfeiern .......................... ) nutzen. Dies kann
jedoch nur dann gestattet werden, wenn durch die Privatnutzung weder
der Einrichtungsbetrieb gestort wird, noch die Interessen der Ubrigen
Bewohner dem entgegenstehen. Die Raumuberlassung bedarf der vor-
herigen Abstimmung.
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4.

Soweit im Rahmen der persodnlichen Nutzung weitere Service-
Leistungen durch die GDA erbracht werden, werden diese gemal einer
vorher zu treffenden Vereinbarung gesondert berechnet. Preise der
Service-Leistungen werden im Leistungsverzeichnis Wahlleistungen
(Anlage Il) aufgefuhrt.

§ 4 Verpflegung

1.

2

Die GDA sorgt fur eine erndhrungsphysiologisch ausgewogene und
abwechslungsreiche Verpflegung der Bewohner, die in Rezeptur und
Zubereitungsart den regionalen Bedurfnissen angepasst ist. Wunsche
der Bewohner werden - soweit moglich - bertcksichtigt. Bei Behinde-
rung und Krankheit wird auf die besonderen Bedurfnisse des Bewoh-
ners Ricksicht genommen sowie seinen Fahigkeiten Rechnung getra-
gen.

Die GDA bietet dem Bewohner folgende Verpflegung an:

- Frahstlck

- Mittagessen

- Kaffeemahlzeit
- Abendessen

Zwischenmabhlzeit bei Bedarf
Versorgung mit alkoholfreien Getranken

Bei Bedarf wird Schonkost angeboten. Daruber hinaus wird dem Be-
wohner eine individuelle Ernahrungsberatung angeboten.

Bei Nichtinanspruchnahme von Mahlzeiten erfolgt keine Ruckvergitung
mit Ausnahme der Regelung in § .28. der Rahmenvereinbarung geman
§ 75 SGB XI (siehe auch § 16 dieses Vertrages).

Im Falle von krankheits- und pflegebedarfsbedingten Aufenthalten im
eigenen Zimmer werden die Mahlzeiten im Zimmer serviert.

Gaste der Bewohner sind zu allen Mahlzeiten willkommen. Die Preise
fur Gasteessen sind an der Rezeption oder in der Verwaltung zu erfra-
gen.

Far private Feste und Feiern stellt die GDA gastronomische Leistungen
nach Absprache und gegen Entgelt zur Verfligung. Diese Leistungen
werden im Leistungsverzeichnis Wahlleistungen (Anlage Il) aufgefuhrt.
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§ 5 Hauswirtschaftliche Leistungen

Die GDA ist verantwortlich far

- die Gestaltung einer wohnlichen Atmosphare in den Gemeinschaftsbe-
reichen/Fluren,

- die Raumpflege,

- die Wascheversorgung (siehe Absatz 2) und das Waschen der Leibwa-

sche und Oberbekleidung im Ublichen Umfang. Diese Wasche muss

maschinenwaschbar sein. Die chemische Reinigung der Wasche gehort

nicht zu den Regelleistungen der GDA. Samtliche Wasche muss vom
Bewohner mit Namen gekennzeichnet sein.

Die GDA stellt dem Bewohner die erforderliche Bettwasche, Handtlcher
und Waschlappen zur Verfligung. Soweit der Bewohner eigene, gekenn-
zeichnete Bettwasche nutzt, wird diese in gleicher Art und Weise wie die

GDA-Wasche gewaschen.

Zu den Einzelheiten siehe Leistungsverzeichnis Regelleistungen (Anlage 1)

§ 6 Betreuung und Pflege

1.

Dem Bewohner werden die in seiner Situation und im Einzelfall erfor-
derlichen Hilfen zur Unterstitzung, zur teilweisen und vollstandigen
Ubernahme der Aktivitaten im Ablauf des taglichen Lebens mit dem Ziel
einer moglichst selbstandigen Lebensfihrung angeboten. Die Pflege
dient der Minderung sowie der Vorbeugung einer hoheren Pflegebedurf-
tigkeit. Ziel ist es, dem Bewohner Hilfe zur Erhaltung und Erlangung
hochstmdglicher Selbstbestimmung und Unabhangigkeit zu geben und
dabei seine personlichen Bedurfnisse und Gewohnheiten zu respektie-
ren.

Die Leistungen der allgemeinen Pflege werden nach dem allgemeinen
anerkannten Stand der pflegewissenschaftlichen Erkenntnisse erbracht.

Die GDA wird die Lebensgewohnheiten des Bewohners berlcksichtigen
und das Prinzip der Selbstbestimmung achten. Sollte der Bewohner
durch Krankheit oder Behinderung am Ausdruck seines Willens gehin-
dert sein oder ist der Wille nicht erkennbar, so wird die GDA nach Ab-
sprache mit einem Bevollmachtigten oder gesetzlichen Betreuer so im
Sinne des Bewohners handeln, wie er selbst mutmalilich entscheiden
wurde.
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4. Zu den Leistungen der Pflege gehdren Pflegeleistun-
- Hilfen bei der Korperpflege gen

- Hilfen bei der Ernahrung

- Hilfen bei der Mobilitat

- Hilfen zur sozialen Betreuung

Naheres hinsichtlich der Leistungen ergibt sich aus den jeweils gultigen
Versorgungs- und Rahmenvertragen gemaf §§ 72 und 75 SGB XI.

5. Malgebend fir die zu erbringende Leistung ist die vom Medizinischen |Einstufung
Dienst der Krankenkassen (MDK) festgestellte Pflegestufe. Die Pflege- |durch den
stufe ist grundsatzlich auch die Pflegeklasse, die den Versorgungsauf- | MDK
wand eines Pflegebedurftigen in einem Pflegeheim beschreibt. Abwei-
chend davon kann jedoch eine Zuordnung zu einer anderen Pflegeklas-
se erfolgen, wenn dies nach der gemeinsamen Beurteilung des MDK
und der Pflegedienstleitung des Wohnbereichs Pflege notwendig oder
ausreichend ist (siehe § 84 Absatz 2 SGB Xl). Der Pflegesatz richtet
sich nach der Pflegeklasse.

6. Die individuelle Planung der Pflege erfolgt gemeinsam mit dem Bewoh- |Individuelle
ner und/oder einer von ihm benannten Person seines Vertrauens. Pflegeplanung

Soweit der Bewohner an einzelnen Tagen bestimmte Pflegeleistungen
nicht winscht, rechtfertigt dies kein Klirzungsverlangen seitens des
Bewohners.

7. Die Pflegeleistungen und Anderungen der gesundheitlichen Verfassung | Dokumentati-
werden in der Pflegedokumentation/ Pflegeplanung der Einrichtung do- |on
kumentiert. Der Bewohner hat das Recht zur Einsichtnahme in die Pfle-
gedokumentation.

8. Wird eine fachgerechte Pflege des Bewohners nicht mehr fur moglich
gehalten, wird auf Wunsch in einer Fallkonferenz gemeinsam mit dem
Bewohner, seinem Bevollmachtigten respektive gesetzlichen Betreuer,
nahen Angehorigen und dem behandelnden Arzt nach einer Losung
gesucht, die den Winschen des Betroffenen gerecht wird und eine
fachgerechte Betreuung und Pflege sicher stellt. Die GDA bemunht sich
dabei, alle Mdglichkeiten auszuschépfen, um die Versorgung in der ei-
genen Einrichtung auch durch Kooperationen mit Arzten sicherzustel-
len.

Werden zum Beispiel intensivmedizinische Behandlungsmallnahmen
erforderlich, konnen diese in der Regel in der GDA nicht gewahrleistet
und erbracht werden
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§ 7 Arztliche Behandlung und Leistungen der Behandlungspflege

1. Der Bewohner hat freie Arztwahl. Damit eine verantwortliche Pflege
moglich ist, wird der Bewohner zeitnah den jeweils zustandigen Haus-
arzt namentlich der GDA benennen.

2. Bei den Leistungen der Behandlungspflege handelt es sich um pflegeri-
sche Verrichtungen im Zusammenhang mit arztlicher Therapie und Dia-
gnostik, fur deren Veranlassung und Verordnung der jeweils behandeln-
de Arzt des Bewohners zustandig ist. Die Leistungen der Behandlungs-
pflege werden unter der Voraussetzung angeboten dass:

a) sie vom behandelnden Arzt veranlasst sind und dies in der Dokumenta-
tion vom Arzt dokumentiert wird;

b) die persdnliche Durchfuhrung durch den behandelnden Arzt nicht erfor-
derlich ist;

c) fur die Durchfuhrung entsprechend qualifizierte Mitarbeiter, deren Befa-

higung arztlicherseits gepruft wurde, zur Verfugung stehen;

d) dem Mitarbeiter im Einzelfall kein Weigerungsrecht zusteht;

e) der Bewohner mit der Durchfuhrung der MaRnahme durch Pflegekrafte
des GDA Wohnstiftes einverstanden ist und im Ubrigen in die &rztliche

Heilbehandlungsmalnahme eingewilligt hat.

3. Die im Rahmen der Pflegevergutung zu erbringenden Leistungen der
Behandlungspflege ergeben sich aus dem Versorgungs- und Rahmen-
vertrag gemaf §§ 72 und 75 Absatz 1 SGB XI.

4. Die GDA stellt Giber Kooperationsvertrage mit niedergelassenen Arzten
das Angebot einer geriatrisch qualifizierten und eng mit der Einrichtung
kooperierenden arztlichen Beratung und Versorgung sicher.

§ 8 Zusatzliche Betreuungsleistungen

1. Sofern die Pflegekasse des Bewohners seinen erheblichen Bedarf an
allgemeiner Betreuung (§§ 45a, b, 87b SGB XI) festgestellt hat, bietet
die GDA zusatzliche Betreuungsleistungen durch zusatzliches Betreu-
ungspersonal an. Die zusatzlichen Betreuungsleistungen gemal § 87 b
SGB Xl werden Uber einen Zuschuss der Pflegekassen und nicht aus
den Entgelten des Bewohners finanziert.

2. Uber den Leistungsrahmen der zusatzlichen Betreuungsleistungen hin-
aus gehende personliche Assistenzleistungen (Begleitung zu kulturellen
Veranstaltungen auf3erhalb der Einrichtung, Sekretardienste, Chauf-
feurdienstleistungen) werden als Wahlleistungen auf der Grundlage des
Entgelt- und Leistungsverzeichnisses angeboten.
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§ 9 Hilfsmittel

1. Die GDA wird medizinische Hilfsmittel im Sinne des § 33 SGB V (zum
Beispiel Antidekubitusmatrazen) dem Bewohner weder zur Verfiigung
stellen, noch die Kosten daflur ubernehmen, soweit die Krankenkassen
zur Leistungsgewahrung verpflichtet sind. Fur die Verordnung der me-

dizinischen Hilfsmittel ist der behandelnde Arzt des Bewohners zustan-
dig. Die GDA wird im Einvernehmen mit dem Bewohner den Arzt auf die

Erforderlichkeit medizinischer Hilfsmittel hinweisen.

2. Wird die Versorgung des Bewohners mit Inkontinenzmitteln erforderlich,
so stellt die GDA die bedarfgerechte Versorgung des Bewohners mit In-
kontinenzmaterialien sicher. Die Kosten hierfur tragt der Bewohner, so-

fern nicht die Krankenkasse oder ein anderer Kostentrager die Kosten
hierfar dbernehmen.

§ 10 Angebote fiir Kultur und Freizeit

1. Die GDA bietet den Bewohnern kulturelle Veranstaltungen und Freizeit-
angebote im Wohnstift an. Der Bewohner wird Uber die Veranstaltungs-

und Freizeitangebote monatlich durch den Veranstaltungskalender in-
formiert. Sofern kulturelle Veranstaltungen und Freizeitangebote nicht

ausschlieBlich mit eigenen sachlichen und personellen Mitteln der GDA

erbracht werden oder besonders kostenintensiv sind, kdnnen Kosten-
beitrage erhoben werden. Die Erhebung der Kostenbeitrage und ihre
Hohe werden im Veranstaltungskalender bekannt gegeben.

2. Die GDA informiert den Bewohner auch Uber kulturelle Angebote der
Umgebung.

3. Winsche des Bewohners zur Programm- und Preisgestaltung werden
Uber das Mitwirkungsrecht des Heimbeirats berucksichtigt.

4. Die GDA halt ein Angebot bereit, das insbesondere die Aufgabe hat,
eine sinnvolle Gestaltung des Tagesablaufes beziehungsweise Be-
schaftigung des Bewohners zu erméglichen.

§ 11 Sonstige Leistungen

Die GDA stellt den Bewohnern weitere soziale Dienstleistungen sowie Leis-

tungen der Verwaltung und Haustechnik zur Verfigung. Diese Leistungen
sind im Leistungsverzeichnis Regelleistungen (Anlage 1) beschrieben.
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§ 12 Rahmenvertrage

Die GDA hat als zugelassene Pflegeeinrichtung im Sinne des SGB XI mit
den Pflegekassen Versorgungsvertrage (§72 SGB Xl) abgeschlossen und
ist an die Rahmenvereinbarungen (§75 SGB Xl) sowie die Vereinbarungen
Uber die Grundsatze und Malstabe fur die Qualitat und die Qualitatssiche-
rung (§ 113 SGB XI) gebunden.

§ 13 Entgelte fiir Regelleistungen

1. Die Entgelte betragen zur Zeit:

a) Aligemeine Pflegeleistungen ( Pflegesatz)

Plegestufe O .........ueeiiieiiiiieeee e € pro Tag

Pflegestufe/Pflegeklasse 1..............uuuveiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiis € pro Tag

Pflegestufe/Pflegeklasse 2.................. coceevvevvvvvveeeeeeeee. € pro Tag

Pflegestufe/Pflegeklasse 3...............uuuviiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiines € pro Tag

Pflegestufe/Pflegeklasse H.................ccccciiiiiivvievieeeeee. € pro Tag
b) Unterkunft (gultig fur alle Pflegestufen)........................... € pro Tag
c) Verpflegung (gultig fur alle Pflegestufen)........................ € pro Tag
d) Investitionskosten fur das Ein-Bett-Zimmer

(gultig fur alle Pflegestufen) ........ccccceeeeveevveee ceieeeeenne.n... € pro Tag

Investitionskosten fur ein Zwei-Bett-Zimmer

(gultig fur alle Pflegestufen) ..........ccccccvvveeee veveievneene.... € pro Tag
e) Zuschlag fur die Nutzung des

Doppelzimmers als Einzelzimmer..............ccccccc. ceene......... € pro Tag

Das Gesamtentgelt betragt zurzeit.................... ............... € pro Tag

Der Bewohner verpflichtet sich, dem Pflegeheim seine aktuelle Einstu-
fung in eine Pflegestufe mitzuteilen. Anderenfalls erfolgt die Abrech-
nung nach dem seitens des Pflegeheims festgestellten Pflegebedarf
und der sich hieraus ergebenden Pflegestufe/Pflegeklasse.
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Diese Entgeltbestandteile pro Tag werden mit einem Faktor von

30,42 pro Monat berechnet.

Die Hohe des Entgeltes fur Investitionskosten ist der zustandigen
Landesbehodrde bekannt. Dauert das Vertragsverhaltnis nicht einen
vollen Monat, werden die oben genannten Entgeltsatze kalendertaglich
berechnet.

Die Zuordnung der in §§ 2 bis 9 genannten Regelleistungen zu den je-
weiligen Entgeltbestandteilen fur allgemeine Pflegeleistung/Unterkunft
und Verpflegung/ Investitionskosten ergibt sich aus der in Anlage | auf-
gefuhrten Aufteilung und ist dort durch ein X gekennzeichnet.

. Fur Bewohner, die Mitglieder der sozialen Pflegeversicherung sind,
rechnet die GDA in der Hohe des in § 43 SGB Xl festgesetzten Betrage
je Pflegestufe direkt mit der Pflegekasse ab. Dem Bewohner werden le-
diglich die Kosten in Rechnung gestellt, die durch die Leistungen der
sozialen Pflegeversicherung nicht gedeckt sind.

. Fur Bewohner, die nicht Mitglieder der sozialen Pflegeversicherung sind
(zum Beispiel privat pflegeversicherte Bewohner/ Beihilfeberechtigte)
gelten gleichfalls diejenigen Entgelte, die bei Vertragsabschluss nach
Malgabe des SGB XI mit den Tragern der sozialen Pflegeversicherung
und den Sozialhilfetragern vereinbart sind. Soweit mit dem Kostentrager
der Sozialhilfe ein Kostensatz flr Investitionskosten vereinbart wird, gel-
ten diese fur den Fall, dass der Bewohner eine Zuzahlung zu seinem
Entgelt entsprechend SGB Xl erhalt.

. Der Ein- und Auszugstag wird jeweils voll berechnet, aulder wenn der
Pflegebedurftige in eine andere Einrichtung umzieht (§ 87a Abs. 1 Satz
3 SGB XI).

. Nimmt der Bewohner wegen Sondennahrung regelmafig nicht oder nur
eingeschrankt an der normalen Verpflegung teil, so erfolgt eine Kirzung
des Entgeltes fur Verpflegung gemal} Absatz 1c um €/Tag.
Der Nachweis weiterer ersparter Aufwendungen bleibt unberuhrt.
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§ 14 Leistungsanpassung/Entgeltanpassung Leistungsan-

passung
1. Bestehen Anhaltspunkte daflir, dass der Bewohner aufgrund der Ent- Mitwirkungs-
wicklung seines Gesundheitszustandes einer hoheren Pflegestu- pflicht

fe/Pflegeklasse (Neueinstufung) zuzuordnen ist, so ist er auf schriftliche
Aufforderung der GDA verpflichtet, bei der zustandigen Pflegekasse un-
verzuglich die Zuordnung zu einer héheren Pflegestufe/Pflegeklasse zu
beantragen. Die Aufforderung wird von der GDA begrindet und auch
der Pflegekasse sowie bei Sozialhilfeempfangern dem zustandigen So-
zialhilfetrager zugeleitet. Kommt der Bewohner dieser Verpflichtung zur
Beantragung einer hoheren Pflegestufe/Pflegeklasse nicht nach, kann
die GDA ab dem ersten Tag des zweiten Monats nach der schriftlichen
Aufforderung vorlaufig die der nachsthoheren Pflegestufe/Pflegeklasse
entsprechende Pflegevergutung fur die allgemeine Pflegeleistung be-
rechnen. Werden die Voraussetzungen fur eine hohere Pflegestufe be-
ziehungsweise Pflegeklasse vom MDK nicht bestatigt und lehnt die
Pflegekasse eine Hoherstufung deswegen ab, zahlt die GDA den Uber-
zahlten Betrag zuzuglich 5 % Zinsen p. a. unverzuglich zurtck (§ 87 a
Abs. 2 Satz 4 SGB XI).

2. Andert sich der Pflege- und Betreuungsbedarf des Bewohners und wird | Anpassung
dadurch nach der gemeinsamen Beurteilung des MDK und der Pflege- |der Leistun-
dienstleitung des Wohnbereichs Pflege oder durch Gutachten des MDK |gen und des
auf Antrag des Bewohners die Zuordnung zu einer anderen als der ver- |Vertrags
traglich auf Seite 3 beschriebenen Pflegestufe/ Pflegeklasse notwendig,
so hat die GDA die hierzu erforderlichen Anderungen des Vertrages flr
den stationaren Pflegebereich anzubieten. Dabei sind die Anderungen
der Art, des Inhaltes und des Umfangs der Leistungen sowie ebenfalls
der entsprechenden Entgeltbestandteile durch eine Gegenuberstellung
darzustellen und zu begrinden.

Sowohl die GDA als auch der Bewohner konnen dann die erforderlichen
Anderungen des Wohnpflegevertrages verlangen. Die Parteien werden

auf dieser Grundlage einvernehmlich eine Anderung des Vertragsinhal-

tes herbeifihren.

Die GDA ist berechtigt, den Vertrag durch einseitige Erklarung anzu- Entgeltanpas-
passen und das Entgelt in angemessenem Umfang entsprechend den |sung
angepassten Leistungen zu senken beziehungsweise zu erhdhen, so-
fern dem Bewohner Leistungen nach dem SGB Xl oder dem SGB XI|
gewahrt werden.
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3. Bei einer Zuordnung zu einer niedrigeren Pflegestufe/Pflegeklasse hat

die GDA die Pflegevergltung fur die allgemeine Pflegeleistung durch
einseitige Erklarung auf die dann fur diese Pflegestufe/Pflegeklasse mit
den Pflegekassen vereinbarten Pflegevergitungen zu senken.

Bei einer Zuordnung zu einer héheren Pflegestufe/ Pflegeklasse darf die
GDA die Pflegevergutung fur die allgemeinen Pflegeleistungen durch
einseitige Erklarung auf die dann fir diese Pflegestufe/Pflegeklasse mit
den Pflegekassen vereinbarten Pflegevergltungen erhdhen

. Ist bei Einzug in den Wohnbereich Pflege noch keine Einstufung in eine

der Pflegestufen durch den Medizinischen Dienst der Krankenkassen
erfolgt, wird eine vorlaufige Einstufung durch die Pflegedienstleitung des
Wohnbereiches Pflege vorgenommen.

Entsprechend erfolgt die Abrechnung der Entgelte gemaf § 12 dieses
Vertrages zunachst auf Basis der vorlaufigen Einstufung. Sobald eine
endgultige Einstufung durch den Medizinischen Dienst der Krankenkas-
sen vorliegt, erfolgt die Entgeltberechnung auf Basis dieser neuen Ein-
stufung. Erfolgt eine rickwirkende Einstufung durch den Medizinischen
Dienst, so wird eine Ruckberechnung ab dem festgestellten Wirkungs-
zeitpunkt vorgenommen. Eventuelle Uberzahlungen sind durch die GDA
zu erstatten, eventuelle Unterdeckungen sind an die GDA nach-
zuentrichten.

§ 15 Entgelterhohung

1.

Die GDA kann eine Erhéhung des Entgeltes verlangen, wenn sich die
bisherige Berechnungsgrundlage verandert und sowohl die Erhéhung
als auch das erhdhe Entgelt angemessen sind. Entgelterhdhungen auf
Grund von Investitionsaufwendungen sind nur zulassig, soweit sie nach
der Art der Einrichtung betriebsnotwendig sind und nicht durch o&ffentli-
che Forderung gedeckt werden.

. Im Ubrigen gelten die Vorschriften des § 9 WBVG. Die Erhdhung des

Entgelts wird danach nur wirksam, wenn sie dem Bewohner gegenuber
spatestens vier Wochen vor dem Zeitpunkt, an dem sie wirksam werden
soll, schriftlich geltend gemacht wurde. Die Begrindung hat anhand der
Leistungsbeschreibung und der Entgeltbestandteile des Wohnpflege-
vertrages unter Angabe des Umlagemalstabes die Positionen zu be-
schreiben, fur die sich nach Abschluss des Wohnpflegevertrages Kos-
tensteigerungen ergeben haben. Die Begrindung stellt die vorgesehe-
nen Anderungen dar und enthalt sowohl die bisherigen Entgeltbestand-
teile als auch die vorgesehenen neuen. Mit der Begriindung erhalt der
Bewohner die Kalkulationsunterlagen, um die Angaben der GDA uber-
prufen zu kdnnen.

Bei Vorliegen der Voraussetzungen nach Absatz 1 und 2 ist die GDA
berechtigt, das Entgelt durch einseitige Erklarung zu erhohen.
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§ 16 Falligkeit und Zahlung der Entgelte

1. Soweit die Pflegekasse dem Bewohner keine Leistungen gewahrt (All-
gemeine Pflegeleistungen) ist der Bewohner verpflichtet, das gesamte
Entgelt an die GDA zu zahlen.

2. Tritt der Sozialhilfetrager erganzend fur die Zahlung der vorgenannten
Entgelte ein, erfolgt die Abrechnung zwischen der GDA und dem Sozi-
alhilfetrager unmittelbar. Der Sozialhilfetrager wird ermachtigt, die Zah-
lung direkt an die GDA zu leisten. Der Bewohner erhalt eine Abschrift
der jeweiligen Abrechnung.

3. Die Entgelte fur Unterkunft und Verpflegung, nicht geférderte Investiti-
onskosten sowie die Wabhlleistungen und gegebenenfalls die Entgelte
fur die nicht von der Pflegekasse in voller Hohe Gbernommenen Entgel-
te fur die allgemeinen Pflegeleistungen tragt der Bewohner selbst. Ver-
sicherte der privaten Pflegeversicherung tragen die Entgelte in voller
Hohe selbst (Erstattung erfolgt direkt von den privaten Pflegeversiche-
rungsunternehmen). Die Entgelte sind jeweils monatlich im Voraus bis
zum 3. eines jeden Monats zu bezahlen, erstmals ab Vertragsbeginn.
Unregelmalig in Anspruch genommene Wabhlleistungen werden im
Nachhinein zu Beginn eines Kalendermonats fur den abgelaufenen Mo-
nat in Rechnung gestellt.

4. Die Entgelte werden, so das Einverstandnis erteilt wurde, per Last-
schrifteinzugsverfahren abgebucht. Ein entsprechendes Einzugsermach-
tigungsformular ist Anlage dieses Vertrages.

§ 17 Rickvergutung bei Abwesenheit

1. Soweit der Bewohner mehr als drei Kalendertage abwesend ist, werden
Abschlage auf die Pflegevergutung, die Entgelte fur Unterkunft und Ver-
pflegung nach MalRgabe des Rahmenvertrags gemal § 75 Abs. 1 SGB
Xl vorgenommen (siehe Anlage VII). Fur die ersten drei Tage der Abwe-
senheit wird die ungekurzte Vergutung der pflegebedingten Kosten so-
wie der Entgelte fur Unterkunft und Verpflegung berechnet. Die Investiti-
onskosten werden auch bei Abwesenheit in voller Hohe in Rechnung
gestellt.

2. Wahrend der Zeit voribergehender Abwesenheit halt die GDA den Platz
des Bewohners bis zu der im Rahmenvertrag vorgesehenen Dauer frei
(siehe Anlage VII).

§ 18 Vertragsdauer

1. Der Vertrag wird auf unbestimmte Zeit abgeschlossen.

2. Der Vertrag kann im gegenseitigen Einvernehmen aufgehoben werden.
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Zahlungsziel

Einzugser-
machtigung

Erstattungen

Freihalten des
Platzes

Vertragsdauer
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3. Der Bewohner kann den Vertrag spatestens am dritten Werktag eines
Kalendermonats fur den Ablauf desselben Monats schriftlich kiindigen.

4. Der Bewohner kann innerhalb von zwei Wochen nach Vertragsbeginn
jederzeit ohne Einhaltung einer Frist kiindigen.

5. Bei einer Erhohung des Entgeltes ist eine Kindigung abweichend von
Satz 1 jederzeit flr den Zeitpunkt moglich, an dem die Erhéhung wirk-
sam werden soll.

6. Der Bewohner kann den Vertrag aus wichtigem Grund ohne Einhaltung
einer Kundigungsfrist kindigen, wenn ihm die Fortsetzung des Vertra-
ges bis zum Ablauf der Kindigungsfrist nicht zuzumuten ist. Hat die
GDA den Kindigungsgrund zu vertreten, hat sie dem Bewohner eine
angemessene anderweitige Unterkunft und Betreuung zu zumutbaren
Bedingungen nachzuweisen und ist zum Ersatz der Umzugskosten in
angemessenem Umfang verpflichtet.

7. Die GDA kann den Vertrag nur aus wichtigem Grund kundigen. Ein

wichtiger Grund liegt insbesondere vor, wenn
a) der Betrieb des Bereichs Wohnpflege eingestellt, wesentlich einge-
schrankt oder in seiner Art verandert wird und die Fortsetzung des Ver-
trages fur die GDA eine unzumutbare Harte bedeuten wirde;
b) der Gesundheitszustand des Bewohners sich so verandert, dass seine
fachgerechte Betreuung nicht moglich und die Fortsetzung des Vertra-
ges der GDA nicht mehr zuzumuten ist;
c) der Bewohner seine vertraglichen Pflichten schuldhaft so groblich ver-
letzt, dass der GDA die Fortsetzung des Vertrages nicht mehr zugemu-
tet werden kann;
d) der Bewohner
. fur zwei aufeinanderfolgende Termine mit der Entrichtung des Entgelts
oder eines Teils des Entgelts, der das Gesamtentgelt flr einen Monat
Ubersteigt, in Verzug ist oder

« in einem Zeitraum, der sich Uber mehr als zwei Termine erstreckt, mit
der Entrichtung des Entgeltes in Hohe eines Betrages in Verzug ge-
kommen ist, der das Gesamtentgelt flir zwei Monate erreicht
und die GDA dem Bewohner erfolglos eine angemessene Zahlungs-
frist gesetzt hat

8. Im Fall des Absatzes 7a) ist die Kliindigung spatestens am dritten Werk-
tag eines Kalendermonats fur den Ablauf des nachsten Monats zulassig.
In den Fallen des Absatzes 7b) bis d) kann die GDA den Vertrag ohne
Einhaltung einer Frist kindigen.

9. Die Kundigung durch die GDA bedarf der schriftlichen Form und ist zu
begrinden. Die Kindigung ist der Pflegekasse zur Kenntnis zu geben.
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10. Hat die GDA nach Absatz 7a) und b) gekundigt, ist dem Bewohner
eine angemessene anderweitige Unterbringung nachzuweisen. In den
Fallen des Absatzes 7a) hat die GDA die Kosten des Umzuges in an-
gemessenem Umfang zu tragen.

11. Die Kundigung wegen Zahlungsverzuges ist ausgeschlossen, wenn
die GDA vorher befriedigt wird. Sie wird unwirksam, wenn bis zum Ab-
lauf von zwei Monaten nach Eintritt der Rechtshangigkeit des Rau-
mungsanspruchs die GDA hinsichtlich des falligen Entgeltes befriedigt
wird oder eine 6ffentliche Stelle sich zur Befriedigung verpflichtet.

12. Fur die Fristwahrung der Kiindigungsschriften des Bewohners oder der
GDA ist der Tag des Zugangs der Kindigung malfdgeblich. Bis zur Rau-
mung des Wohnpflegeraums wird flr einen Zeitraum von maximal zwei
Wochen der Entgeltbestandteil fur Wohnraum (gemafi} § 13 Absatz 1b)
weiter berechnet.

13. Mit dem Tod des Bewohners endet das Vertragsverhaltnis.

§ 19 Therapeutische Leistungen

Arztlich verordnete therapeutische Leistungen sind nicht Bestandteil dieses
Vertrages. Auf Wunsch des Bewohners ist die GDA bei der Vermittlung
therapeutischer Dienste behilflich.

§ 20 Zusatzliche/weitere Leistungen

Die GDA halt neben den in § 1 dargestellten Regelleistungen noch weitere
zusatzliche Leistungen vor, die der Bewohner gegen zusatzliches Entgelt
vereinbaren kann. Diese weiteren/zusatzlichen Leistungen sind in dem die-
sem Vertrag beigeflgten Leistungsverzeichnis Wahlleistungen (Anlage Il)
aufgefuhrt.

§ 21 Haftung

1. Die GDA und ihre Mitarbeiter sind verpflichtet, die angebotenen Leis-
tungen nach dem allgemein anerkannten Stand der jeweiligen Fachdis-
ziplin zu erbringen. Bei Qualitatsmangeln und schlechter Erfullung haf-
tet die GDA gegenlber dem Bewohner nach Maligabe der gesetzlichen
Bestimmungen.

2. Die GDA haftet gegenuber dem Bewohner nicht fur eingebrachte Sa-
chen bei leichter Fahrlassigkeit.

3. Die Haftung fir hdhere Gewalt wird ausgeschlossen, Rechte aus § 326
BGB (Entgeltminderung) bleiben unberihrt
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4. Der Bewohner haftet der GDA fir Schaden, die durch ihn, seine Famili-
enmitglieder, Hausgehilfen, Besucher sowie die von ihm beauftragten
Handwerker usw. schuldhaft verursacht werden. Insbesondere haftet er
fur Schaden, die durch fahrlassiges Umgehen mit Wasser oder elektri-
schem Licht und Kraftleitungen, mit den Toiletten oder der Heizungsan-
lage, durch offen stehen lassen von Turen und Fenstern oder durch
Versdumung einer vom Bewohner Ubernommenen sonstigen Pflicht
entstehen. Der Abschluss einer Haftpflichtversicherung wird empfohlen.

5. Jeden im Wohnraum entstehenden Schaden hat der Bewohner, soweit
er nicht selbst zu dessen Beseitigung verpflichtet ist, unverzuglich der
GDA anzuzeigen. FUr einen durch nicht rechtzeitiges Anzeigen verur-
sachten Schaden ist der Bewohner ersatzpflichtig. Soweit die GDA in-
folge der Unterlassung der Anzeige keine Abhilfe schaffen konnte, ist
der Bewohner weder zur Minderung noch zur Geltendmachung von
Schadensersatz wegen Nichterfullung berechtigt, noch besteht ein
Recht des Bewohners zur fristlosen Kundigung dieses Vertrages.

§ 22 Pflichten bei Beendigung des Vertrags

1. Dem Bewohner ausgehandigte Schlissel und andere Uberlassene Ge-
genstande sind der GDA bei Beendigung des Vertragsverhaltnisses be-
ziehungsweise bei Ubergabe des Zimmers zurtickzugeben.

2. Die GDA ist berechtigt, die in das Zimmer eingebrachten Sachen auf
Kosten und Risiko des Bewohners beziehungsweise seiner Erben einzu-
lagern, wenn das Zimmer nicht bis zum Ablauf einer nach Ende des Ver-
tragsverhaltnisses von der GDA gesetzten Frist geraumt wird. In diesem
Fall fertigt die GDA eine Niederschrift Uber die zurlickgelassenen Sa-
chen an.

3. Die GDA stellt den Nachlass, soweit mdglich, durch raumlichen Ver-
schluss sicher.

4. Der Bewohner ermachtigt die GDA, die eingebrachten Sachen bei Aus-
zug oder Ableben bevollmachtigten Personen ohne Rucksicht auf deren
erbrechtliche Legitimation auszuhandigen. Diese Personen werden in
einer zeitgleich mit diesem Vertrag ausgestellten Vollmacht benannt
(Anlage IV).

§ 23 Betreten des Zimmers durch einen Beauftragten der GDA

Das Recht auf Privatsphare des Bewohners wird in der Einrichtung in be-
sonderem Male respektiert. Darum betreten die Mitarbeiter der GDA die
Wohnraume nur im Einverstandnis mit den Bewohnern. Im Notfall und bei
unabweisbarer Hilfe haben die Mitarbeiter auch darlber hinaus ein Betre-
tungsrecht. Das Gleiche gilt fur von der GDA beauftragte Handwerker, die
Reparatur- oder Instandhaltungsleistungen in der Wohnung des Bewoh-
ners zu erledigen haben.
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§ 24 Information uber Beratungs- und Beschwerdemaoglichkeiten

1.

Die GDA weist den kunftigen Bewohner darauf hin, dass er sich bei der
GDA als Trager der Pflegeeinrichtung, bei der zustandigen Aufsichts-
behdrde oder bei der Arbeitsgemeinschaft (bestehend aus der Auf-
sichtsbehdrde, den Pflegekassen, deren Landesverbande, dem medizi-
nischen Dienst der Krankenversicherungen und den zustandigen Tra-
gern der Sozialhilfe) beraten lassen kann.

Der Bewohner wird darber hinaus darauf hingewiesen, dass er sich bei
der GDA beziehungsweise bei den oben genannten anderen Behorden
beziehungsweise der Arbeitsgemeinschaft Uber Mangel, die bei der
Erbringung der im Wohnpflegevertrag vorgesehenen Leistungen auftre-
ten kénnen, beschweren kann. Die Anschriften der oben genannten
Stellen werden in einem Merkblatt, das als Anlage Ill diesem Vertrag
beigefligt wird, benannt und soweit notwendig fortlaufend aktualisiert.

§ 25 Kirzungsverlangen

1.

Erbringt die GDA die vertraglichen Leistungen ganz oder teilweise nicht
oder weisen sie nicht unerhebliche Mangel auf, kann der Bewohner un-
beschadet weitergehender zivilrechtlicher Anspriche bis zu sechs Mo-

nate rickwirkend eine angemessene Kurzung des vereinbarten Entgel-
tes verlangen.

Wird dem Bewohner im Laufe des Vertrages bekannt, dass die GDA
eine Leistung ganz oder teilweise nicht erbringt oder zeigt sich ein nicht
unerheblicher Mangel bei der Leistungserbringung, so hat er dies der
GDA unverzuglich schriftlich anzuzeigen.

Zeigt sich wahrend der Vertragsdauer ein Mangel des Wohnraums oder
wird eine MalRnahme zum Schutz des Wohnraums gegen eine nicht
vorhersehbare Gefahr erforderlich, so hat der Bewohner dies der GDA
unverzuglich schriftlich anzuzeigen. Die rechtzeitige Anzeige ist Vor-
aussetzung fur die Geltendmachung des Kurzungsverlangens nach Ab-
satz 1.

Erhalt der Bewohner Hilfe in Einrichtungen nach dem SGB XIl, steht der
Klrzungsbetrag bis zur Hohe der erbrachten Leistung vorrangig dem
Sozialhilfetrager zu.

Ist der Bewohner Mitglied der sozialen Pflegeversicherung, steht ihm
der Kurzungsbetrag bis zur HOhe seines Eigenanteils am Entgelt zu.
Ein Uberschiel3ender Betrag ist an die Pflegekassen auszuzahlen.

Das Kirzungsverlangen kann nicht geltend gemacht werden, soweit
nach § 115 Absatz 3 SGB XI (Kurzungsverfahren) wegen desselben
Sachverhaltes ein Klrzungsbetrag vereinbart oder festgesetzt worden
ist.

Vertrag Wohnpflege (vollstationar)
Stand 02/2010

Beschwerde-
moglichkeit

Klrzungsver-
langen

Seite 19 von 22



§ 26 Vertragsanpassung

Sofern und soweit sich aus dem Gesetz nicht zugleich eine unmittelbare Anwendungs-
Bindung der Bewohner an die in § 12 genannten Vertrage ergibt, stellen die | bereich der
Parteien hiermit fest, dass der Inhalt jener Vertrage zwischen der GDA und | Vertrage nach
dem Bewohner unmittelbar gilt. §§ 72,75

SGB XI
§ 27 Zusatzliche Regelungen™)

Ort, Datum Bewohner

gesetzlicher Betreuer/Bevollmachtigter
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§ 28 Schlussbestimmung

1. Eine etwaige Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen dieses Vertrages
beriihrt die Rechtswirksamkeit im Ubrigen nicht. Die Vertragspartner
sind sich darin einig, dass eine eventuell unwirksame Vereinbarung
durch eine solche zu ersetzen ist, die dem Sinn der unwirksamen Rege-
lung am nachsten kommt.

2. Nebenabreden sind nicht getroffen.

ANLAGEN Anlagen

| Leistungsverzeichnis Regelleistungen

Il Leistungsverzeichnis Wabhlleistungen

] Merkblatt Beratung und Beschwerden

v Raumungsvollmacht

\'} Hausordnung

Vi Ermachtigung zum Einzug von Forderungen mittels Lastschrift
VIl Auszug aus dem Rahmenvertrag nach § 75 Abs.1 SGB Xl

VIl Auszug aus dem Versorgungsvertrag nach § 72 SGB Xl

Ort, Datum Bewohner

gesetzlicher Vertreter
Informationspflicht

Der Bewohner bestatigt, dass er vor Abschluss dieses Vertrages mundlich
und schriftlich Gber Art und Ausstattung des Wohnstiftes sowie seine Rech-
te und Pflichten informiert wurde und eine Abschrift des Vertrags einge-
hend durchsehen konnte.

Er bestatigt weiterhin den Erhalt einer Ausfertigung dieses Vertrages.

Ort, Datum Bewohner

gesetzlicher Betreuer/Bevollmachtigter
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Datenschutz

1.

Der Bewohner vertraut sich der GDA und ihren Mitarbeitern an. Nur so
kann die GDA und ihre Mitarbeiter den Bewohner fachkundig und orien-
tiert an den personlichen Praferenzen der Lebensgestaltung begleiten
und unterstutzen.

Es werden nur solche Informationen Uber die Bewohner gespeichert,
die fur die Erfullung des Wohnpflegevertrages erforderlich sind und nur
den Mitarbeitern zuganglich gemacht, die fur die entsprechenden Auf-
gaben zustandig sind. Insbesondere stimmt der Bewohner der Speiche-
rung seiner Daten zu. Er hat das Recht auf Auskunft, in welchen Datei-
en welche Daten uber ihn gespeichert sind.

Zur Gewahrung und Sicherstellung der erforderlichen pflegerischen
Malnahmen wird Uber die Bewohner eine Pflegedokumentation gefuhrt,
die dieser oder eine Person seines Vertrauens jederzeit einsehen kann.

Der Bewohner willigt ein, dass der behandelnde Arzt die fur die allge-
meine und spezielle Pflege erforderlichen Informationen den Mitarbei-
tern der GDA zur Verfugung stellt. Er willigt ebenfalls ein, dass der GDA
die vom Medizinischen Dienst der Krankenkassen erstellten Gutachten
zur Kenntnis gegeben werden.

Ort, Datum Bewohner

gesetzlicher Betreuer/Bevollmachtigter

Vertrag Wohnpflege (vollstationar)
Stand 02/2010

Verschwie-
genheitspflicht
der Mitarbei-
ter

Datenspei-
cherung

Dokumentati-
on

Arztliche
Schweige-
pflicht
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	Vertrag
	Wohnpflege

	und: 
	bisher wohnhaft in: 
	derzeit in die PflegestufePflegeklasse: 
	vorläufig: Off
	eingestuft: Off
	Betreuer Legitimation lag vor und ist in Kopie beigefügt: Off
	Bevollmächtigter Vollmacht anbei: Off
	NR: 
	Ort Datum: 
	Ort Datum_2: 
	Ort Datum_3: 
	geborene: 
	0: 
	1: 

	gemäß Bescheid der Pflegekasse vom: 
	0: 
	1: 

	Text3: 
	Text4: 
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	Text8: 
	0: 
	1: 
	0: 
	0: 
	1: 


	1: 
	0: 
	1: 

	2: 
	0: 
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	0: 
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	0: 
	1: 
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	Text11: 30,42 pro Monat berechnet.
	Text12: 5,32
	1: 
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	4: 
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	0: 
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	Kombinationsfeld1: [Göttingen, Charlottenburger Straße 19, 37085 Göttingen]
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	Text5: 


